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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗ Einladung. 
Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſcze Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Arlnterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wett aus den polittſchen Tages⸗ 
tereigutſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
trichten, aus den lokalen und pro- 
elnzlellen Begebnuiſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns rerſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
tiwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 

Feuilleton Sorge tragen. . 
1 Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
Außerhalb auf allen Poſtanſtalten viert ljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg 
Die Redaktion. 

Deutſchlaud. 
Berlin, 29. Jun. Die Badekur des Kat- 


lee 


AR 


Berlauf. 2 m 25. b. M. Wr 12 das erſte 


Bad genommen, während er die Trinkkur ſofort 
nach erfolgtem Eintreffen begonnen hatte. Der 
Kaiser trinkt jedoch nicht wie tu früheren Jahren 

das Brunnenwaſſer am Brunnen, fondern ien Zim⸗ 

9 | mer, welches er nur verläßt, um in Begleitung 
eines feiner Adſutanten eine Fahrt an den Ufern 

der Lahn zu unternehmen. Auch hat der Mon- 
arch, wie die „Allg. Z.“ berichtet, bisher davon 
Abſtand genommen, einen größeren Kreis bet ſich 
zu empfangen, wie er bien in ten Vorjahren all 
täglich zu thun legte. Das Diner nimmt der 
Kalſer Pets allein ein. Dieſer Umſtand, ſowie die 
Berlegung der Trinkkur ins Zimmer mögen zu den 
in den letzten Tagen wiederholt aufgetretenen Ge⸗ 
rüchten über eine Verſchlimmerung des Geſund⸗ 
heitezuſtandes des Monarchen Veranlaſſung ge- 
geben baten. Dem gegenüber if zu bemerken, 
daß der Kaiſer ſich durchaus wohl 
und auch bie letzten Spuren der Krankheit, 
welche die Abteiſe uach Ems jo lange ver⸗ 
Jögerte, wollcändig überwunden hat. Nur eint 
chwaäche in den unteren Extremitäten laßt es 

dem greiſen Monarchen rathſam erſcheinen, das 
Gehen und Stehen auf das allergeringſte Maß 

zu beſchranken. Das zahlreich in Ems verſam⸗ 
diueite Publikum nimmt ſelbſtverſtändlich an dem 
efinden dee hohen Kurgaſtes das lebhafteſte 

elle und läßt keine der Morgens und 
mitiage ſtattfindenden Ausfahrten vorüber 
che ohne dem ehrwürdigen Monarchen der herz ⸗ 
Bein; Sympathien zu verſſchern. Der Kaiſer er⸗ 
Weiß die ihm dar gebrachten Grüt: in leutſeligſtet 
8. 0 und ohne das geringſte Zeigen von Ermüdung. 
Arend er die Relſe nach Ems in milttäriſcher 
ee angetreten hatte, bewegt er ſich, wie auch 
a ſtuheren Jahren, während des Kurgebrauches 
4 Ems ſtets in Ziyll. Nach den bis letzt ge⸗ 
5 Foffenen Beſtimmungen wird ſich der Emſer Auf⸗ 
32 balt auf drei Wochen erſtrecken, jo daß die 


* 


Nach 


i erfolgen dürfte. 

in, 29. Juni. In Sachen des preu- 
is über die braunſchwelgi⸗ 
olgefrage ſchreitt man dem 


14 * „Braunſchw. 5 
N 


„Am näch 


fete 2 h 5 
" 1 d ſtag wird, wie uns au 
Berlin be en Donnerſtag 1 


Nimmt mitgetheilt wird, die Plenarſitzung 
n des Bundesrathes zur Beſchlußfaſſung über den 
N breußiſchen Antrag erfolgen. Inwieweit der Re- 

* Joniſchaftsrath nun ſchon am Dienſtag öſſentliche 
Bl: W itthetlungen über die Berathungen des Juſtiz 
1 oſchuſſes zu machen in der Lage iſt, ſteht noch 
Ban, denn außerem Vernehmen nach ſollen dieft 
175 eraihungen bis zur Plenarſitzung des Bundes 
N 9 hes geheim bleiben. Jedoch haben wir be 


Eigenen Drus und Verlag von N. Graßmann. 
Keyartion und Expedition Kirchplatz 3. 


liner 


befindet 


und Kirchplatz 3. 


Dieuſtag, den 30. Juni 1885. 


ſtimmlen Grund, anzunehmen, daß der Landtag 
bis nach der erfolgten Entſcheidung im Bundes ⸗ 
rath verſammelt bleiben wird, um dann, nachdem 
der erſle ofſtzieue Schritt des Reiches in der für 
unſer Land jo wichtigen Angelegenheit vorliegt, 
auch ſeinerſeits ſeine Wünſche und Anſichten aus 
zuſprechen, und bel der wetteren Regelung der 
Angelegenheit mitzuwirken. Unſere Leſer wiſſen, 
wie wir es ſteis als ein nothwendiges Erforder⸗ 
niß betont haben, daß der Landes - Verſammlung 
jo bald als thunlich Gelegenheit gegeben weret, 
den Wünſchen des Landes bezüglich ſeiner Zukunft 
geeigneten Auedruck zu geben; andererſeits ſind 
wir aber deſſen ſicher, daß dem Landtage das 
Recht, bei Geſtaltung der Zukunft des Herzog⸗ 
thums in der gebührenden Weiſe mitzuwirken, ge⸗ 
wiß nicht beeinträchtigt werden wird. Den viel- 
fach fi widerſprechenden Nachrichten über be⸗ 
fimmte Abmachungen betreffs der Zukunft unſeres 
Landes ſchenken wir keinerlei Glauben, dean fie 
find offenbar nichts als wellkürliche Kombinatio⸗ 
nen. Im preußiſchen Antrage iſt angedeutet, daß 
man zunächſt die Stimme des Landes hören will, 
ehe der definitiven Regelung der Frage näher ge- 
treten werden ſoll. Hierüber werden uns nun 
wohl die nächſten Tage nähere Aufklärung brin- 
gen; und unſere Regierung, die bisher, ohne ſich 
um die Angriffe und Hetzereten von ultramontaner 
und welſiſcher Seite zu kümmern, völlig korrekt 
verfahren iſt, wird nicht mehr zögern, den Landes- 
vertretern den jetzigen Stand der Sache klar tarzu- 
legen. Dann wird und muß aach unſer Landtag frei 
und offen ſeine Meinung äußern, und er wird — 
der ſicheren Erwartung dürfen wir uns wohl hin. 
geben — Beſchlüſſe faſſen, die den berschligten 
2 n unferer reichstreuen Bevölkerung ent⸗ 
ſprechen und dazu führen, daß im Einvernehmen 
mit dem Reiche und unſerem Nachbarſtaate Preu⸗ 
ßen die Zukunft unjeres Landes baldigſt zu de fi 
nitiver Regelung gelange.“ 

— Mit Bezug auf eine von mehreren Blät- 
tern gleichlautend gebrachte angebliche Aenpe- 
rung des Kronprinzen ſchretbt der 

eichs Anzeiger“: f 
* b 1 Zeitungen legen bei Wleder⸗ 
gabe der Anſprache Sr kaiſerlichen Hoheſt dis 
Kronprinzen an Sein Dragoner - Regiment zu 
Oele Hüchſtdemſelben das Wort „Nachod“ Drago 
ner in den Mund. Dieſes Wort iſt Höchſterſeits 
nicht gebraucht worden.“ 


— Ueber verſchtedene in der Schwebe be ⸗ 
findliche Kanalbau Projekte reiben die „Berl. 
Pol. Nachr.“ offiziös: N 

Wenn in der Preſſe aus einer Verfügung 
der weſtfäliſchen Provinztal-Bebörden der Schluß 
gezogen wird, daß das ſogenannte Rhein Ems⸗ 
Kenal-Projekt wieder aufgenommen werden ſoll, 
jo AR ſoviel richtig, daß die Inangriffnahme des 
früher geplanten, durch bie Ablehnung der Vor⸗ 
lage von 1888 im Hertrenbauſe in's Stocken ge⸗ 
rathenen Ausbaues von großen künſtlichen Waſ⸗ 
ſerſtraßen neuerdings Getzenſtand der Erörterung 
zwiſchen den beteiligten Miniſtern geweſen iſt, 
Den Aulaß zu dieſen Erörterurgen hat ohne 
Zweifel ker Beſchluß des Abgeordnetenbauſes vom 
S. Mai gegeben, in welchem neben der Aufſorde⸗ 
rung, ‚bie techniſchen und finanziellen Vorarbeiten 
für ein den Oſten und Welten und die Verbin⸗ 
dung beider gleichmaßig derückſichtigendes umjaj- 
ie Kanalſpſtem zum beſchleuntgten Abſchluß 
zu bringen, die Berettſtelung ber Mittel, um die 
Spree dom Dämerißſet bis Neubaus in den Dl. 
menfionen die Friedrich-Wilbelmskanals zu einer 
lelſtungsfapigen Waſſerſtraße auszubauen, für das 
nächſte Jahr, und alsdann die Fortſetzung der 
Oder-Regultrung bis zu dem oberſchleſiſchen Mon. 
tanztvſer gefordert wrde. Dieſem Beſchluſſe des 
Abgrorvnetenhauſes gegenüber iſt bie Regierung 


5 


ſend 


zu nehmen. Es ſteht zu erwägen, ob das an 
ſich ſpruchreife Projekt der Verbindung der wall 
leren Spree mit der Oder mit Rückſicht auf die 
Finanzlage ſchon jetzt ausführbar til, ob es als 
dann auf der von dem Abgeordnetenhauſe yorge- 
ſchlagenen Grundlage oder nicht vielmehr in den 
Abmeſſungen der übrigen Waſſerſtraßen zwiſchen 
Oder und Elbe, ob es allein oder in Verbindung 
mit dem Kanal Dortmund Emshäfen zur Ausfüh- | 
rung gelangen ſoll, ob neben dieſen techniſch, 


teten Plänen noch weſtere bisher nicht in dem 


veranlaßt, Stellung nach verſchtebe gen Richtungen 


gleichen Maße vorbereitete Kanale in den Rah- 
men legislatoriſcher Erörterung gezogen werden 
sollen. Wir haben Grund zu der Annahme, daß 
dieſe Fragen ſämmtlich Gegenſtand der eingehend 
ſten Erörterung der zuſtändigen Minifterialrefjorts 
geweſen ſind, und daß dieſe Erörterungen zu 
einer Verſtändigung geſührt haben, nach welcher 
die Wiederaufnahme der Kanalpläne auf einer 
nach mehreren Richtungen breiteren Grundlage 
als die des Beſchluſſes des Abgeordneten hauſes 
vom 8. v. M. zu erwarten ſteht. 


— Bei der Wiederkehr des Schlachttages 
von Langenſaza (27. Juni) pflegt die welfiſche 
Partei in Hannover eine Feier zu veranftalten, 
bei der es nicht an Aufzügen, Gaſtmählern und 
Feſtreden aller Art gebricht. Der demonſtrative 
Charakter dieſer Feier liegt vor Aller Augen: in⸗ 
dem man die Vergangenhelt feiert, giebt man 
ſeinem Widerwillen gegen die Gegenwart Aus- 
druck; indem man die „Steger von Langenſalza“ 
preiſt, ſetzt man ſtillſchweigend den preußiſchen 
Gegner herab, indem man bei der Feſttafel nur 
des welfiſchen Fürſtenbauſes gedenkt, erklärt man 
dem berrſchenden Kaiſerhauſe feindlich gegenüber 
zu ſtehen. Eine ſtarke Regierung, wie die preu- 
ßiſche, da- dieſe Demonſtrationen, jo lange fie 
innerhalb der geſetzlichen Schranken ſich bewegen, 
nicht zu fürchten. Sie verbieten, würde heißen, 
ihnen eine größere Vedeutung beilegen, ale fle in 
der That verdienen. Darum läßt man den Wel- 
fen ihre Frfude, mißgönnt ihnen nicht, beim 
Becherklang der „guten, alten Zeit" zu gedenken 
und ſich Muth zu trinfen zur Ertragung der un- 
leidlichen Gegenwart. Die Welfeupreſſe unterläßt 
natürlich nicht. dieſen Tag in ihrer Weiſe zu per⸗ 
herrlichen. Ste ſchlägt einen böheren Ton an, 
dem ein gewiſſer elegiſcher Zug nicht fehlt. Trüb 
if Lie Gegenwart — das tft der wiederkehrende 
Gedankengang — aber dereinſt wird es beſſer 
Aber dieſen bitterſüßen Betrachtungen find doch 
immer einige kleine Bosheiten beigemiſcht, deren 
Spitze ſich natürlich gegen die thatſächlichen Macht⸗ 
inhaber eichtet. Auch die dies jährigen Herzens⸗ 
ergießungen des hannoverſchen Welfenblattes ver⸗ 
leugnen dieſen Charakter nicht. Eine darin ent⸗ 
baltene Verherrlichung des früheren hannoverſchen 
Uateroffisterkorps joU nalürlich dem Leſer eine 
Parallele mit dem preußiſchen nahe legen, das 
ſelbſtverſtandlich, fo ſoll man ſwiſchen den Zeilen 
leſen, mit jenem ſich nicht vergleichen läßt. Dann 
kommt der Artikel auf die jenigen früheren hanno⸗ 
verſchen Unteroffiziere zu ſprechen, welche in die 
preußiſche Armee übergetreten und im Kriege ger 
gen Frankreich 1870 —71 gefallen find. Natür- 
lich nimmt der Artikel auch dieſe pflichtgetreuen 
Soldaten als Angehörige ihrer Partel in An⸗ 
ſpruch. Nicht Freude an den neuen Hufländen 
war es, die fie in den Kampf ziehen ließ, ſon⸗ 
dern Liebe zu ihrem deuſſchen Vaterlaude. Wir 
erkennen vollkommen die Tüchtigkeit der ehemell⸗ 
gen hannoperſchen Unteroffiziere en, aber es liegt 
kein Grund vor, ihre Tapferkeit und Pflichttreue 
mehr zu rühmen, ale die der anderen deutſchen 
Staaten und Stämme 

Das Erhebende in den beiden großen Jabren 
1870 und 1871 iſt die allgemeine Opferfreubig- 
keit der geſammten deutſchen Nation, das ein- 
müthige Eintreten für die Ehre Deutichlande. 
Nur eihige kleine Kreiſe ſtimmien uicht in dieſen 


allgemeinen Jubel ein, und dazu gehören jene be⸗ 
wußten Welfen, die im Innerſten ihres Herzens Anleihen, zu deren Aufnahme der Kreis Greifen 
den preußiſchen Waffen ein ruhmloſes Unterliegen hagen, im Regierunge betzirke Stettin, vurch die 


wünſchten. Es iſt eine vollſtändige Verdrehung 


der Thatſachen, wenn die Welfenzeitung jene bra- 1868 und 


ven hanndverfgen Unteroffiziere, die ihre Pflicht⸗ 
treue mit dem Tode beſlegelt haben, zu den Ihrt⸗ 
gen kechnet und dann ausruft, ihre politiſchen 
Gegner ſeten Heuchler, wenn ſie den Hanno 
veranern vorwerfen, ſie ſeien zu Landesverrath, 
zum Bündniffe mit dem Auslande bereit. Es iſt 


noch Niemandem eingefallen, die Treue der frü⸗ 
beren bannoverſchen Soldaten, Offiziere wie Ge⸗ 
meine, zu verbächligen; es find ganz andere Kreije 
der hannoverſchen Bevölkerung, welche den ©ip 


der bewußten welfiſchen Oppoſition bilden, und 
gegen dieje allein richtet ſich der Vorwurf der 
Reichsfeindlichkeſt, welchen der Kanzler 
ben hat. 5 


„B. B.⸗C.“ das folgende Privat⸗Telegramm: 


Abonnement für Stettin monatlich! 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfa., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgerged 2 Mk. 509 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


‚mer des „Reſchs-Anzeigero“ wird eln kalſerlicher 


erbo⸗ Preis-Bertgeilung ſtattfindet. 


— leber die geſtrige Verhandlung des Pro- Sa 
volke- und ftaatswirihſchaftlich völlig durchgearbel⸗ ze Jullus Lieske in Frankfurt a. M. erhält der ſplele der Bettel⸗Akademie gefolgt und bat für 


* 


Nr. 


298. 


Die Verhandlung gegen Lieske nahm zu feſt⸗ 
geſetzter Zeit im ſogenannten Leinwandbaus ihren i 
Anfang. Daſſelde war ſeit dem frühen Morgen 
von zahlreichen Schutzleuten beſetzt, während vier 
Jufanteriſten Wache hielten. Die Vernehmung 
des Angeklagten geſtaltet ſich überaus intereſſant. 
Der Angeklagte geſteht den Mordverſuch gegen den 
Gendarmen Götz ein, ſtellt dagegen die Ermor⸗ 
dung Rumpff's emphatiſch mit lauter Stimme in 
Abrede, räumt aber ein, in Frankfurt geweſen zu 
ſein. Der Präſident konſtatirt hlerauf, daß Lieske 
letzt Alles zugeſtehe, während er bei der Unter⸗ 
ſuchung beharrlich geleugnet habe. Der Angeklagte 
beſtreitet ferner jeden Verkehr mit Anarchiſten, 
und äußert, Scheinbeweife ließen ſich gegen jeden ! 
Unſchuldigen vorbringen. Weiterhin verwickelt er 
ſich jedoch wiederholt in Widerſprüche, wird ziem⸗ 
lich kleinlaut, und der Präſtdent, ihn auf die Mi- 
derſprüche hinweiſend, ermahnt ihn, ein veum üthi⸗ 
ges Geſtändniß abzulegen, welche Aufforderung der 
Angeklagte mit Schweigen beantwortet. Der Prä⸗ 
firent äußert: Nach jeiner Anſicht ſei er (Lies ke) 
ein Verführter, worauf dieſer erwibert: „Ich bin 
kein Verführter.“ Als Lieske wiederholt lacht, 
weiſt ihn der Präſtdent zurecht, worauf jener er- 
widert, er lache über verrückte Zeugenausſagen 
und beſchuldigt die Zeugen des Meineids (Bewe⸗ 
gung), wofür er ſich einen Verweis des Präſi⸗ 
denten zuzieht. Auf weiteres Vorhalten bemerkt 
der Angeklagte, er leugne nicht, ſondern ſtelle nur 
in Abrede. (Gelächter.) Lieske beſchuldigt hier. 
auf den Unterſuchungsrichter Dr. Jabrictus, den 
Kreie phyſikus Wilbrandt veranlaßt zu haben, das 
Protokoll in Bezug auf feine Handwunde fo ger 
ſtaltet zu haben, daß der Verdacht auf ihn falle! 
(Senſalion) Or. Wilbrandt erwidert: „Das iſt 
eine Lüge !“, worauf Lieske replizirt: „Es iſt 
keine Lüge!“ (Erneute Senjation.) Der Präſi⸗ 
dent erthellt dem Angeklagten wegen der Frech⸗ 
heit ſeines Benehmens einen Verweis. Um 1 Uhr 
wird die Verhandlung bis ein halb 4 Uhr N 
mittags vertagt. Vorausſichtlich wird dieſelbe 
morgen (Dienſtag) beendet. Ne 

Lon „W. T. B.“ wird ferner gemeldet: 

In der Nachmittags ſitzung kam die Reiſe⸗ 
route Lieske's zur Verhandlung und wurde hierbel 
konſtatirt, daß Lieske die Orte Bicenbach, Zwin⸗ 
genberg, Weinheim beſucht und in Laudenbach 
ebenfalls vorgeſprochen hat, überall wurde die 
Handwunde bemerkt und beinahe jedem erzählte gr 
Lieske über die Entſtehung derſelben etwas ande⸗ 
res. Die Hockenheimer Schießaffalre ſtellt Lieske 
nicht in Abrede, will aber den Revolverlauf nicht 
gegen bie Leute, ſondern vor ſich ber ins Dlaue 
gebalten haben. Daß Lieske den Anarchiſten 
Gutmann in Mannheim aufgeſucht, leugnet er 
wiederholt aufg Entſchledenſte, wie er denn über⸗ 
haupt Sachen in Abrede ſtellt, 
in erdrückender Weile 


Stettin, 30. Junt. In der geſtrigen Num⸗ 


Erlaß veröffentlucht, durch welchen die Genehmi- 
gung ertheilt wird, daß der Zins fuß derjenigen 


Privilegien vom 26. Oktober 1857, 15. Mat! 
14. Juli 1880 ermächtigt worden iſt, 
gemäß dem Kreietagsbeſchluſſe vom 22. April d. 
Js. von fünf beziehungsweiſe vier ein halb Proz. 
auf vier Prozent herabgeſetzt werbe. Alle ſonſli-⸗ 
gen Beſtimmungen der vorbezeichneten Privilegien, 
insbefondere auch hinſichtlich der Tilgungefriſten, 
bleiben unberührt. 5 ö 
An Sonntag findet, wie ſchon mitge⸗ 7 
theilt, auf der Oder zwiſchen Züllchow und Gotz ⸗ 
low die von den vereinigten Stettiner Ruder⸗ 
Vereinen veranſtaltete 2. Amateur-Ruder-Regatta 
Matt. Während der Regatta iſt Konzert in Gotz 
low, wo auch nach Schluß der Wettfabrten die 


— Der wohlthötige Zwecke verfolgende 
mmelklub auf der Laſtavie iſt dem Bei⸗ 


ſeine Mitglieder und Gäſte für Donnerſtag im 


gleiche Auflage gegen tyn vor, 
vember 1883 den Handelsmann Böttcher auf bie] Nur darf man ſich nicht vom Haufe zum Bahn- 
ſelbe Wetie um Kartoffeln im Werthe von 44,50 6of abhaſten, ſondern muß einen reichlichen Zeit- 
Mark gebracht. 


Thalia-Theuter eine Famillen-Vorſtellung arrangirt.] Februar d. J. in Wollin mittelſt Cinſteigens ver⸗ 


Rach der Vorſtellung ſoll für die Mitglieder ein 
Kränzchen ſtattfinden. Es läßt ſich ein zahlreicher 
Beſuch erwarten, den von dem Verein erſtrebten 
guten Zielen wäre ein ſolcher auch zu wünſchen. 

— Auf die morgen von Vormittag 11 Uhr 
an im Wolff'ſchen Garten ſtattfindende Rojen- 
Ausſtellung des Gartenbau Vereins machen mir 
auch an dieſer Stelle aufmerkſam. Nachmittags 
von 5 Uhr an findet Gartenkonzert ſtatt. 

— Die geſtrige außerordentliche Generalber · 
ſammlung der Stettiner Maſchinenbau Aktien Ge⸗ 
ſellſchat „Vulkan“ wurde von dem Borfipenden 
des Verwaltungs raths Herrn Kommerzienrath 
Schlutow mit folgenden Worten eröffnet: „Be⸗ 
vor wir in unſere heutige Tagesordnung eintre- 
ten, muß es uns Herzensbedürfniß ſein, grade an 
dieſer Stelle und in dieſer Stunde noch einmal 
unſeres verſtorbenen Vorſitzenden, des Geh. Kom- 
merzienraths Brumm, zu gedenken! Voll Dank ⸗ 
barkeit und Verehrung erinnern wir uns der her⸗ 
vorragenden Verdienſte, welche derſelbe um die 
Begründung und die gedeihliche Entwickelung des 
„Vulkan“ ſich erworben hat! Wenn dieſe Ver⸗ 
dienſte an anderer Stelle ihre Würdigung auch 
bereite gefunden haben, ſo laſſen Sie uns doch 
bier nochmals es ausſprechen, daß das Andenken 


an dieſelben bei uns lebendig bleiben ſoll für alle 
Bet! 


Die Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue, 
mit welcher der Verſtorbene erſt ſorgſam zu er- 
wägen pflegte, bevor er muthig wagte, dieſe Sorg⸗ 

falt, der der „Vulkan“ es mit verdankt, daß die 
ſollde Grundlage geſchaffen wurde, die den nun⸗ 

mehr nothwendig gewordenen Ausbau des Wer⸗ 
kes, ſeinen größten Zwecken entſprechend, allein 
ermöglicht, fie ſoll für die Verwaltung des „Bul- 
kan“ der Leitſtern ſein und bleiben für Gegen⸗ 
wart und Zukunft. So möge denn der Name 
„Ferdinand Brumm“! fortleben unter uns im 


Sinne des ſchönen Wortes „Das Andenken des 


Gerechten bleibet in Segen!“ Zur Bekräftigung 
aber dieſer Gefinnung und zu Ehren des Anden- 
ens unſeres heimgegangenen Freundes, fordere 


ich Sie auf, von Ihren Pletzen ſich zu erheben.“ 


(Die Verſammlung erhebt ſich.) Der erſte Punkt 
der Tagesordnung „Beſchlußfaſſung über Aus füh⸗ 
rung der von Seiten des Verwaltungsraths und 
der Direktion als nothwendig erachteten Erweite⸗ 
kungs bauten der Fabrik“ erfuhr eine längere Mo- 
tivirung ſeitens des Direktors Herrn Stahl da- 
bingehend, daß nur durch Ausführung dieſer Bau⸗ 
ten der Betrieb des Inſtituts derart geregelt wer⸗ 
den könne, daß der „Vulkan“ ſeine hervorragende 
Stellung weiter behaupten könne. Dabei wurde 
auch darauf hingewieſen, daß für die Rechnung 
der Firma Woermann in Hamburg ein großer 
Dampfer in Auftrag gegeben jei und große Be⸗ 
ſtellungen für den Rorddeutſchen Lloyd in Bremen 
in ſicherer Ausſicht ſtänden. Der erſte Punkt 
wurde darauf ohne Debatte angenommen. Zu 
längerer Diskaſſion gab aber der 2. Punkt der 
Tagesordnung Veranlaſſung, betr. „die Beſchaffung 
der Geldmittel mittels Ausgabe der 1500 Stück 


noch im Depot der Geſellſchaft befindlichen Stamm 
Priorltäten“, wobet den Aktionären auf je 5 Stamm- 


aktlen oder Stammprioritäten der Bezug einer dieſer 
Stammprloritäten zum Kurſe von 120 Prozent 


freiſtehen und der etwa bleibende Reit beſtmoͤg⸗ 


lichſt begeben werden ſolle. Die neuen Aktien 
ſollen vom 20. Jult bis 5. Auguſt ausgegeben 


und bis Ende dieſes Jahres mit 5 Prozent ver · 


yinft werden. Mit dem Jahre 1886 nehmen fie 
dann gleich den übrigen an der Dividende Theil. 
Die Abſtimmung ergab 569 St. für und 212 
St. gegen die ſomit angenommene Vorlage. Der 


lletzte Punkt der Tagesordnung, dan Reſt des Be⸗ 


"darfs durch thellwelſe Inanſpruchnahme der Be⸗ 

triebemittel zu beſchaffen, wurde mit Akklamation 
angenommen. (Außer dem Terrain von Arthurs⸗ 
berg kommt zu dem Bau noch zur Verwendung 
ein Terrain von circa 5½ Morgen, welches von 
Grüßmachers Söhne für 95,000 Mark ange; 
kauft if.) 

— Morgen, Mittwoch, findet auf Elyfium 
die erſte Aufführung der Treptow'ſchen Poſſe 
„Jägerliebchen“ ſtatt. Das Stück hat in Ber⸗ 
Un, Köln und andern Städten einen durchſchla⸗ 

genden Erfolg gehabt; man rühmt an demſelben 
die prickelnde, an die Operette ſtrei ende Muſik, 


. komiſche Kouplets und eine für das Poſſengenre 


ſehr verfländige Handlung. Es wäre wohl zu 
wünſchen, daß die Elyſtumbühne, die von der 


Thellnahme unſeres Publikume leider vernachläſ⸗ 


ſigt wid, mit der Novirät ein zugkräftiges Stück 
gewonne. 

— Landgericht. 
— Sitzung vom 30. Juni. — Wie wir 


Straffammer 1. 


. 8. 


mitgethellt, wurde durch Erfenntnif vom 28. April 


d. J. der Arbeiter Otto Fr. Aug. Katſer aus 
Scheune wegen Schwindelns mit Kartoffeln in 5 
Füllen zu 2 Jahren Gefängniß verurthellt. K. 
Hatte in allen dieſen Fällen den Landleuten, 
welche Kartoffeln hier zu Markt brachten, dorge 


ſpiegelt, er habe für izre Kartoffeln einen Käufer 
und hat ſie auch mit ihrer Waare zu verſchiedenen] motive her das 


übten Diebſtahls von Klobenholz wurde der Ar⸗ 
beiter Karl Ferd. Beyer aus Wollin zu 1 Jahr 
3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt 
vtrurtheilt. 

; — In der Zeit dem 21. bis 27. Jun 
und hierſelbſt 24 männliche, 15 weibliche, in 
Summa 39 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtar⸗ 
ben 9 an Durchfall reſp. Brechdurchfall. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde die Hagen- 
ſtraße 3 1 belegene Wohnung des Reſtaurateurs 
Schröder mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet und aus 
einer Kommode 108 Mk. geſtoblen. 

— Geſtern Nachmittag ftieß in der Birken ⸗ 
allee vor dem Haufe Nr. 13 ein Rollfubrwerk mit 
dem Fuhrwerk des Bäckermeiſters Kri'demann 
aus Grabow zuſammen; Kriedemana wurde 
bierbei vom Wagen geſchleudert und erlitt nicht 
unbedeutende Verletzungen an der Stirn, ſein 
Fuhrwerk blieb unbeſchädigt, dagegen brach die 
Scheere des Rollfuhrwerkes. 


Aus den Provinzen. 

— In Paſewalk ſoll heute unter Füh⸗ 
rung des Generalmajors v. Verſen ein Kommando 
von 22 Offizieren nebſt Bedlenunge mannſchaften 
der ſämmtlichen Kavallerie-Regimenter des Garde 
korps eintreffen. Das Kommando, welches die 
Stadt Dienſtag wieder verläßt, befindet ſich auf 
einer Uebungereiſe, die in Nauen am 22. d. M. 
begonnen bat und in Pritzwalk am 2. Juli enden 
wird. 

Bergen, 27. Juni. Der „Anz. f. Bergen“ 
meldet: Seitens der geodätiſchen Inſtituts in 
Berlin wird in allernächſter Zeit auf dem Rugard 
eine meteorologiſche Beobachtungsſtation errichtet 
werden. Die zu dieſem Zwecke erforderliche te ⸗ 
legraphiſche Verbindung zwiſchen der Poſtſtatſon 
Bergen und dem Rugad iſt bereits in Angriff 
genommen, und wird von hier aus aledann eine 
direkte telegraphiſche Verbindung mit Berlin her⸗ 
geſtellt werden. 


Zeitgemäßes. 

Mutter und Kind auf Reiſen. 
(Auszug aus Dr. Paul Niemeyer’s „Ratbgeber 
für Mütter“) 

Als ch an einem Oktober - Abend auf dem 
Wiener Franz ⸗Joſeph Bahnhof in dem anderen 
Vormittags in Berlin eintreffenden Expreßzug 
Platz genommen hatte, wurde mir noch eine Mutter 
mit drei kleinen Kindern nebſt obligater Jungen⸗ 
magd hintingeſetzt, nicht ohne daß jene als bald 
Worte des Bedauerns darüber ausſprach, daß ihr 
Anhang mir während der langen, gemeinſamen 
Fahrt vorausflchtlich läſtig fallen werte „O 


nein“, lautete meine Antwort; „wollten Sie mir | 1 


nur die bygientſche Regelung der Koupee-Berhält- 
niſſe gefälligſt überlaſſen, ſo würde ich, wie ſchon 
öfter, bekennen, daß man in der Waggon ⸗Gefan 
genſchaft keine kurzwelligere Geſellſchaft haben 
kann als kleine Kinder, die aber in dieſem Falle 
ſehr bald einſchlafen und ſich etwa bis Station 
Tetſchen, wo der Morgen grauen wird, nicht rüh- 
ren würden. Das erſte wäre dann freilich, daß 
wir beiderſeits die Fenſter ganz offen ließen.“ 
Noch nicht ganz war dieſer Schlußſatz dem Ge⸗ 
hege meiner Zähne entflohen, als die Dame über 
Hals und Kopf die ſchon weitläufig ausgebreiteten 
Slebenſachen unter haſtiger Belhülfe des Mädchens 
wieder zuſammenpackte und mit Kind und Kegel 
ein anderes Koupee aufſuchte. 

Als ich eines ſonnigen Mai-Nahmittages in 
Stralſund den Zug beftiegen, ſah ich in's Koupee 
nebenan ein langgeſtrecktes, von einem Plaid dicht 
umſchloſſenes Kolli hineinreichen, von dem mir 
erſt nach und nach klar wurde, daß es das jüngſte 
Famillenglied berge. „Darf ich fragen“, ſo er⸗ 
laubte ich mir den draußen ſtehenden Vater an⸗ 
zureden, „ob ſich in dem Packet etwa ein leben⸗ 
des Kind befindet?" — Kaum mehr Zeit fand 
ich, die Bejahung mit der Warnung vor Er⸗ 
ſtickungsgefahr zu erwidern, als ich mich ſchon mit 
dem Zuruf abgefertigt ſah: „Auf eines mehr oder 
weniger komme's nicht an!“ 

Auf der Berliner Stadt- und Ringbahn kam 
an einen: Sıptembertage noch eine recht männlich 
angehauchte Frau aus dem Volke mit halberwach⸗ 
ſener Tochter in's Koupee, nicht ohne ſich ſogleich 
über das offene Fenſter aufzuhalten und das Kind 
„wegen ſeiner ſchwachen Augen“ mit einem Tuche 
um den Kopf „gegen Exkältung“ zu fügen. Als 
in Schmargendorf noch ein junger Mann einftieg 
mit der Frage, ob er ſich neben mich ſetzen dürfe, 
erwiderte ich mit leicht ſpöttelndem Tone: „Ja 
wohl, wenn Sie nur nicht vor der Zugluft Scha⸗ 
den an Ihren Augen nehmen.“ Beinahe wie 
eine Furte fuhr die gute Frau nun auf mit der 
Abkanzelvng: „Das weiß ich aus eigener Erfah⸗ 
rung, wein Herr“ u. ſ. f. Schon im Begriff 
nach der Nolhſtgnalleine zu greifen, hörte ich 
glücklicher Welfe noch rechtzeitig von der Loko⸗ 
Zeichen zum Aus ſtelgen er- 


Handelsleuten fahren und dort abladen lafien, | tönen. 
Nachdem er ſodann den Kaufpreis in Empfang 


Staube zu machen. 


da er im Ro 


Außerdem iſt er geſtändig, im 


N August 1884 in einem Dorfe bei Stralſund ein 


Paar Stiefeln und einen Erſatz-Reſerveſchein ge⸗ 


ſtohlen zu haben. Es trifft ihn des halb eine Zu- 
ſatzſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. 


In meiner einſtigen Stellung als Eiſenbahn 


genommen hatte, verftand er es ſtets, ſich aus dem geſellſchaftsarzt überzeugte ich mich auf Ausflügen 
Heute lag wiederum elne ia corpore nach nahegtlegenen „Schwelzen“ immer 


ieder, daß es kein vergnüglicheres Reiſen giebt. 


dorſprang bis zur Abfahrtzelt gewinnen, während 
Rennen in der Angſt, ob man auch mitlomme, 
einem in der That das ganze Vergnügen verleiden 
und auch körperlich ſchlecht bekommen kann. Fährt 
uns der Zug noch im letzten Augenblick vor der 


Stunden ein anderer abgede, nur wenig, und 
werden dieje zwei Stunden zur ärgerlichſten Ewig⸗ 
keit, in der wir uns den Einheimiſchen gegenüber 
wie eine armſelige Aus wandererfamilie vorkommen. 

Hält man ſie luftfreundlich, an den Füßen 
warm, am Kopfe kühl, ſo bereiten einem gerade 
Babies gar keine Schererei, ſondern nicken melſtens, 
nachdem ſie den neuen Eindruck verarbeitet, von 
der Fahrbewegung in Schlaf, worauf man ſie in 
tine Ecke legt, in der man fie vielleicht noch wecken 
muß. Den daheim abgekochten, gleich in eine 
oder zwei Flaſchen gefüllten Milchvorrath erwärmt 
man in einem Topfe, den man ſich unterwegs mit 
beißem Waſſer füllen läßt. Ein anderes Gefäß, 
„das etwas größer iſt als eine Thectaſſe“, am 
beſten aus blauweißem Emaillemetall, birgt man 
verſchwiegen in einem taſchenartig geknüpften Tuche 
Als Proviant für die großeren Kinder genügt ein 
Brod (Pumpernickel oder Weizenſchrot) und Roh- 
obſt, biſonders Aepfel oder Apfelſinen, aber nur 
kein Wein und dergleichen „Stärkungsmittel“. Un⸗ 
bedenklich läßt man ſie mit bloßem Kopfe zum 
Fenſter dinausſehen und ſich auch ſonſt frei be ⸗ 
wegen, wo ſie dann ebenfalls leicht einſchlafen. 
In ſtörender Weiſe unruhig werden ſah ich nur 
ſolche Kinder, welchen man durch dichte Umbül- 
lung, beſonders Kopfbedeckung „die Hölle belß 
macht“, und nicht aus Unart, ſondern berechtigtem 
Unbehagen nehmen ſie die heiße Mütze immer 
wieder ab. 


Kuuſt und Literatur 
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Aktium und der Eroberung Egyp⸗ 
tens bis zu dem Einbruch der Barbaren von Vic⸗ 
tor Duruy. Ueberſetzt von Profeſſor Dr. Guſtav 
Hertzberg. Mit circa 2000 Illuſtrationen in 
Holzſchnitt und einer Anzahl Tafeln in Farbendruck. 
12.— 14. Heft A 80 Pf. Verlag von Schmidt 
und Günther in Leipzig. 

Dieſe Hefte enthalten zunächſt eine ſtrenge 
Kiitik der Regierung des Auguſtus, die dem Ver⸗ 
faſſer Gelegenheit zu manchem bittern Tadel gledt; 
ſodaun beginnt die Schilderung der Regierungs- 
periode unter Tiberius. Eine beſonders wichtige 
Beigabe zum Werke iſt die beigebeftete „Karte der 
Entwickelung des römiſchen Reichs“, gezeichnet von 
Dr. Sieglin und von ihm mit Erläuterungen ver- 
ſehen. Die Subſkribenten werden der Verlags 
handlung sehr dankbar fein für dieſe intereſſante 
Karte, die auch in einer Separataus gabe zu ha- 
ben iſt. 11873 

Im Berlage von Wilhelm Rommel in Frank- 
furt a. M. iſt ſocben der Jabrgang 1885 von 
O. Hübner's geographiſch = ſtatiſtiſchen Tabellen 
aller Lander der Erde in Buch orm erſchienen. 
Dies allgemein bekannte und mit Recht beliebte 
Weilchen enthält die wichtigſten ſtatiſtiſchen Anga ⸗ 
ben über alle Länder der Erde. Preis gebunden 


M. — Gleichzeitig iſt auch 
ausgabe eiſchienen zum Preiſe von nur 50 Pf. 
[188] 


Das jeit jeiner kurzen Exiſtenz zu einer fait bei- 
ſpiellos weiten Verbreitung gelangte prakt. Wochen⸗ 
biait für alle Haus frauen „Für's Haus“ 
empfehlen wir unſeren geehrten Leſerinnen bei dem 
herannahenden Quartalwechſel auf das Wärmſte 
zum Abonnement. Das Blatt macht in der That 
ſeinem Namen volle Ehre, es if ein wirklich praf- 
tiſches Wochenblatt für's Haus, für alt 
und jung, arm und reich Vielſeitig klar, be 
ſtimmt, unterhaltend und belehrend iſt ſein Inhalt. 
9 Preie, 1 Mark pro Quartal, iſt äußerſt 
illig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein eigenthümlicher Etikettenſlreit 
zwiſchen einem Bean ten in Münſter und einem 
Amtsgerichte in der Rheinprovinz veru⸗ſacht, wie 
der „Germania“! gejchricben wird, in den bethet⸗ 
ligten Kreiſen viel Heiterkelt. Der betreffende 
Beamte empfing vor einiger Zelt ein amtliches 
Schreiben eines Gerichtsvollziehers, deſſen Adreſſe 
lautete: „An Heinrich N... ., Sekretär in Mün- 
fler." Der Empfänger hielt es für angezeigt, den 
Briefumſchlag dem dem Gerichtsvollzie her vorge⸗ 
ſetzten Amtsgerichte mit dem Bemerken zu über- 
ſenden, daß die Adreſſe der gebräuchlichen Höflich⸗ 
keitsformen entbehre und eine entſprechendt Be⸗ 
lehrung des Abſenders angemeſſen erſcheine. Der 
kurz darauf erfolgte Beſcheld des Amtsgerichts lau, 
tete dahin: daß man in der Gerlichisſprache Tl⸗ 
tulaturen nicht anzuwenden pflege, zu einer Rekti- 
ſizirung des Gerichtsvollzie ers alſo ein Anlaß 
nicht vorliege Der Brief trug wieder genau die 
Adreſſe: „An den Heinrich u. ſ. w.“ Nunmehr 
ſandte der Empfänger die Brlefumſchläge und den 
Beſcheid des Amtsgerichts an den Präfldenten des 
Landgerichts mit dem Antrage, zu entſchelden, ob 
die Anſicht des Ants gerichte eine richtige jet. Die 
Entſcheldung des Landgerichts ⸗Präſidenten iſt aber 
gegen das Amtsgericht ausgefallen, indem fie be ⸗ 
jagt, daß das Verfahren des Präſtdenten Mißbil⸗ 
ligung gefunden und das betreffende Amtsgericht 
von Auffichte wegen rektiſizirt fet. 

— „Der boshafte Profeſſor“ be⸗ 
titelt ſich folgendes amuſante Geſchichtchen aus der 
Selelta einer höheren Töchterſchule. Herr Pro⸗ 
feſſor K. iR ein neuer Lehrer und trotzdem der 
Herr noch jung if, hat er dennoch nicht das Glück 
gehabt, den jungen Damen der Oberklaſſe zu ge- 
fallen, und es war daher beſchloſſen, ihm das zu 
zeigen. Ale der Profeſſor Tags darauf in das 
Schulzimmer tritt, muß er zu ſeinem Erſtaunen 
wahrnehmen, daß nur die eine Hälfte ſeiner Schü⸗ 
lerinnen ſich erhebt, während die andere ruhig 
ſitzen bleibt. Anfangs wußte der junge Mann 


Tefl. or 


war er bald gefaßt und ſogte lächelnd: „Mir | 


kann es gleichgültig fein, meine Damen, ob Sie 
mich durch Aufſteben ebren oder lieber ſitzen blei⸗ 
ben, nur ſollte ich meinen, daß ſich zum Letzteren 
noch ſpäter für Sie Gelegenheit finden dürfte.“ 

— (Beim Glodenlänten vom Blitz getroffen.) 
In San Gregerio, einem Dorfe nächſt Caſtelma 
dama (Tivoli), entfeſſelte ſich dieſet Tage ein gro · 
ßes Unwetter mit Blitz und Donner. Da befahl 
der Pfarrer des Ortes zwei Kirchendienern, die 
Glocken des Kirchentburmes zu ziehen. Während 
die beiden nun läuteten, ſchlag der Bliz in die 
Glocken ein. Die beiden Kirchendiener, einer 15 
und der andere 17 Jahre alt, wurden vom Blitze 
getedtet; man fand ihre verfoplten Leichen auf 
dem Boden im Thurm baus. 

— GVorſicht.) Frau N. (zu ihrem Bruder, 
der Soldat iſt): „Sag' mir nur, weshalb beban⸗ 
delſt Du denn unſern kleinen Felix immer fo 
ſchroff? Er iſt doch ſolch' liebes Kin! Studio- 
ſus: Gewiß. Wenn er aber ſpäter groß if und 
ſtudirt, und ich ſtete zärtlich zu ihm war, dann 


nachher wird er mich, feinen alten Onkel, unfehl⸗ # 


dar — anpumpen! 

Hamburg, 23 Juni. Die Reichs 
bank Hauptſtelle it um 200,000 Mark beſtohlen. 
Der Verdacht richtet ſich gegen zwei Engländer, 
die ſich geſtern längere Zeit im Büreau aufhielten 
und Auskunft erbaten. (Nach Mittheilung der 
„Hamb. Börſenhalle“ war am 21. d. Vormittage 
die Kaſſe der Bank vollſtändig in Ordnung be- 
funden und erſt am Abend der Defekt vom Kaſ⸗ 
firer entdeckt worden. Die Verdächtigen waren in 
Begleitung eines Dritten auch bet mehreren an⸗ 
deren Banken geweſen.) 


Viehmarkt. m 

Berlin, 29. Juni. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3698 Rinder, 6559 
Schweine, 1995 Kälber, 25,995 Hammel. 

Auf den Rinder handel übten große Hiße 
und ſtarker Auftrieb einen ſo ungünſtigen Einfluß 
aus, daß bei äußerſt flauem Geſchäft die Preiſe 
erheblich beruntergingen und ein ſehr ſtarker Ueber⸗ 
ſtand verblieb. 
49 — 54 Mark, 2. Qualität 43 — 48 Mark, 3. 
Qualität 38—41 Mark und 4. Qualität 32 bis 
36 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch bei Schweinen gingen die Preiſe 
zurück und wurde der Markt nicht geräumt, trop- 
dem der Export der Vorwoche gegenüber ſich etwas 
reger zeigte. Mecklenburger (d. i. Schweine 1. 
Qualität) wurden mit circa 47 Mark, Pommern 


und gute Landſchweine (d. i. 2. Qualität) mit 43 
bis 46 Mark, Senger und Schweint 3. Qualtität 


mit 39—42 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
und 20 Prozent pro Stück Tara bezahlt. 

Ganz troſtlos verlief das Geſchäft in Käl⸗ 
r „ MUS üußerſt fetten grſchteht, 
vom verfloſſenen Freitag 105 Stück als Ueber⸗ 
ſtand verblieben und wird auch heute der Markt 
nicht geräumt. Es wurden für beſte Qualität 
nur 32 — 40 Pf. und für geringere Qualität 20 
1 30 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht an ⸗ 
gelegt. 

Hammel in ſchlachtbarer Waart hlelten 
die vor wöchentlichen Preiſe, das Geſchäft im All⸗ 
gemeinen und beſonders für Magervieh ſehr flau, 
jo daß auch hier ſtarker Ueberſtand verbleibt. 
Man zahlte für beſte Qualität 38 — 41 Pf., 
beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. und gerin⸗ 
gere Qualität 34 — 36 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. A 
Dresden, 29. Juni. In Folge der fort- 
geſetzten ſozialiſtiſchen Agitation unter den hieſt⸗ 
gen czich ſchen Arbeitern hat die Polisei-Direk⸗ 
tion eine größere Anzahl derſelben von hier aus- 
gewieſen und ben böhmischen Verein „Czeskyklub“ 
aufgelöſt. 

Koblenz, 29. Juni. Die Kaiſerin begab 
ſich heute Mittag mitteis Extrazuges zum Beſuch 
des Kaiſers nach Ems und kebrte ſpäter nach Ko⸗ 
blenz zurück. 

Wien, 29. Junt. Der König von Serbien 
ſtattete heute dem Grafen Kalnoky einen halbſtün⸗ 
digen Abſchledsbeſuch ab und wird Nachts nach 


1. Qualität erzielte mit Mühe 


Peſt abrelſen, wo er einen dreitägigen Aufenthalt 


zu nehmen gedenkt. 

Brünn, 29. Junt. Anläßlich des deutſchen 
Sängerfeſtes lam es zu einigen Ruheſtöͤrungen 
und Reibereien zwiſchen den Vertretern beider 
Nationalitäten, in Folge deren mehrere E 
denten auf beiden Seiten verhaftet wurden. Sei⸗ 
tens der ſtädtiſchen Polizei war wegen der Volks⸗ 
auſammlungen Militär reguirirt, doch kam daſſelb 
da ſich die Menge von ſelbſt zerftreute, nicht zur 
Verwendung. 

Paris, 29. Juni. Die Deputirtenfamm 
genehmigte faſt ohne Debatte die Ausgabenbud 
gets verſchledener Miniſterten, darunter auch das 
jenige des Kriegeminifteriums. In parlamentari 
ſchen Kreiſen nimmt man am, daß die Budget 
berathung am Sonnabend beendet weden wird 
und daß der Schluß der Kammern gegen de 
25. d. erfolgen wird. 

Die marokkaniſche Giſandiſchaft iſt unte 
Führung des franzöſiſchen Konſuls in Tange 
Firraud, heute früh bier eingetroffen und wiß 
am Mittwoch von Freyeinet im fangen werden. 

Belgrad, 29. Junt. Die Konferenz 
deutſchen und öͤſterreichtiſch-ungariſchen Eiſenbah 
verbandes wegen der Tarifregulirung in beute f 
ſchloſſen worden. Die Mitglieder der Konfert 


Wegen eines in der Nacht vom 18. zum 19.] Naſe weg, fo verſchlägt der Troſt, daß in zwei nicht recht, was er nun zu tbun habe, dann aber! machten heute einen Ausflug nach Niſch. 


A 


„Ste bätten ihn nur vor zwel Monaten ſehen 
ſollen,“ plauderte Dagmar und ſetzte ſich, das 


ſelbſibewußler, etwas beleidigter Miene ein. „Die 


t ge del Hill röm. „Viele Stunden 
nicht,“ ſagte 8 0 hätte ſchon in Kopenhagen ein paar Mal heirathen 


bringt fie bei ihrer Arbeit zu, dazwiſchen ſtudirt 


Ein Ehrenwort. und arbeitet fle mit meinem Mann, macht auf können, — nun freilich, das war nichts Beſon Kind im Mm, Harald gegenüber. „So mager 
Roman ihren nolhwendigen Berufswegen noch Beſorgun⸗ deres. Aber hier in Paris, — mein Mann bat und klein wie ein Kätzchen, und wie unruhig war 


zufallig, gleich als wir bierherfamen, die Bekannt ; 
ſchaft eines jungen Mannes gemacht, — er ſoll 
ja eine große Zukunft vor ſich haben, ſagt man, 
und iſt jetzt mit achtundzwanzig Jahren ſchon 
Zrofeſſeur der Chemie am Lycée Henri quatre. 
Ein Herr Des Eſſardes, ein hübſcher Mann, etwas 
zu ernft für ſeine Jabre, aber brav durch und 
durch und ſo gelehrt! Er beſucht uns recht oft, und 
ich kann mir nicht denken, daß er nur immer 
meines Mannes wegen kommt oder meinetwegen, 
obgleich er ſtets ſebr freundlich iſt. Aber ſeine 
Auger, wenn er unſere Dagmar auſteht, Die jagen 
genug, man macht ja doch auch ſo in aller Stille 


er damals! Jeßt iſt er jo zahm und fromm wie 
ein kleiner Engel er bat auch ſchön zugenommen 
und kann ſchon wunderniedlich lachen, — zeig“ 
einmal Deine Künſte, Olaf.“ 


Olaf hatte niht die gerinaſte Luſt dazu, er 
krauſte das Geſichtchen zuſammen, daß es tauſend 
Jalten bekam, und ſtieß mit den Füßen zornig 
gegen die Wände des Steckkiſſens. Das junge 
Mädchen aber, wie es liebevoll auf das kleine 
Weſen in ihrem Arm niederſah, war jo jung⸗ 
fräulich und holdſelig anzuſchaben, daß es Harald 
wie eine plötzliche Idee packte, und er unmittelbar 


von gen für den Haushalt und giebt Geſchick zu allem, 
Bernhard Frey (M. Bernhard). was ſie nur anfaßt. Unſere Garda müßte zur 
10) — Schule gehen, — wo aber follien wir wohl das 
2 a Geld dazu bernebmen ? Dagmar unterrichtet fie, 
un ae fen er rng. a g fe, a. a . e u 
. EN * F 8 b 
ae iſt das Baby!“ wardte ſie ſich 3 71 e 172105 ei le e 0 im, 
Eger e ee gte 75 ut es für mich, und der 
eee EREBRRG, 220 . en 75 Une 975 als bel mir, 
Edda damals jo krank war. Ich beſorge is ganz Bu 
allein und bin fol, daß es ſo ſchön gedeibt well er 15 ſo gut kenn . ; 
Elgentlich müßten Se, Herr Graf, dieſes kleinſte] „Ich fürchte nur das eine 25 n 
Mitglied unſeter Familie, meinen Liebling, auch nicht lange mehr für une!“ Mel Ar „der, 


f m bald es die Schweſter galt, gewandt und leb⸗ unter dem Eindruck derſelben ſagte: „Herr Hill⸗ 
f deren, 6 cue: ae. Bee: R aafada ue e un ele. en le lereng , f 0 r un Bi 
— gr 3 e intereſſiren ſich wo % mit ihr draußen in den Straßen, es gewiß zur Erklärung; und ſo ſchmerzlich wir Side FR 

abies e“ kaum bin ich fie, weiß Gott vermiſſen würden, fo wenig wir] „Welche iſt es, Herr Graf! 


Harald hatte in der That nicht die geringſte dn zeug eg Bu ir daß 
Thellnabme für ganz kleine Kinder, und es lag F. 13005 iſt, wenn auch keineswegs wie ſehr, — 
3 se ren re ger 2 Baby Rx (ber fie hat ſelbſt ſo unendlich * zu dur 
andere Eade) . [ann n.bemanbsrn, "baß fe Ihe, Hacmn Maine 
einen Vorwand nachgeſonnen, feinen immerhin 83 855 3 nach bis zu Monfleur 
nes rag 1 währenden Beil 12 Verdler, — ſchließlich flellte er ſich mir vor, 15 
Gluck . 7 da Graf Traun ſel Bildhauer eee 2 77 1 
A + e ‚ißeln, 
‚ Rein entdeckte plöplic in ſich einen bis dabin fait ee e 0 Gm Berlin — die Leute 
ſchlummernden Entyufiasmus für Säuglinge, der ſeben eben, daß wir arm find, daher RR 
1 8 u 5 ee a hi mit allerlei Anträgen vorgehen zu können. Und 
Kerr 1 ud Glen Ra ihrem Dagmar iſt noch jo jung und unerfahren. Den- nicht wahr, Axel?“ 
en ließ, daß x 1 FE een Sie nur, Heir Graf, fie fand bei der gan % 
Innern dachte: „Welch ein guter Menſch er zen Geſchichte nicht das mindeſte und war ſehr BL 5 60 5 2 . 
doch ſein muß, wenn er jo ſehr die kleinen Kin- verwundert, daß ich nicht meine Erlaubniß ge 10 5 5 ein, 70 00 ! 1 8 a 
8 2 geben hatte, — ich bitte Sie, einem wildfremden aigt ein ee ran) 1212 1 Reg 
Leider verſchwand Dagmar jeihit, um ihren] Mann gegenüber, von dem mir Niemand etwas dend ane . Anutle * 5 gr 
e l zu — * 0 19 55 ſagen konnte.“ a W ene ia N. pate fe 28 er e 
> mi un. w e- i | 
3 Bader el rg fe vor „Selbſtverſtändlich haben Sie ganz nichtig ge Geſchöpf mit dem weichen, dunkelbaarlgen Köpf⸗ 
dem Gaſt, der fo ſchön zuzuhören verfland, zu] handelt.“ benllte ſich Harald zu bemerken. „Nur chen, den balbgeöffneten Lippen und den kleinen 
loben, was in ihrer Gegenwart nicht gut angiag.] eins, Herr Olllſirͤm, nimmt mich Wunder, daß] Fäuſtchen, die ſich sitternd ſtreckten. Dennoch ſah 
Dagmars Fleiß und Geſchicklichkett, ihr Verſtand, ein jo, wie Ste ſelbſt garz treffend ſagen, auf- er mit anſcheinend tiefem Intereſſe darauf nieder, 
ihr gutes Herz wurde von beiden um die Wetie|falend hübſches Mädchen noch ohne Bewer-] weldete aber in Wahrbeit feinen Blick an Dag⸗ 
geprieſen. ber iſt.“ mars ſchön geformter Hand, die die Bandſchleifen 
„Wo ſie zu allem die Zelt hernimmt, weiß ich! „O, ich bitte doch ſehr,“ fiel Frau Edda mit! und Spitzen des Babys ordnete 


wüßten, was ohne ſie überhaupt anfangen, — dem 
könnten wir fle getroft geben“ 

„Nun — und Fräulein Dagmar ſelbdſt 7“ fragte 
Harald. 


„O — was dies betrifft, — der Herr Graf 
haben fie ja geſeben. So wie fie zum Herrn 
Grafen geredet hat, freundlich und unbe 
wie ein Kind, — ſo redet fie auch mit Herrn 
Des Eſſards; aber freilich, daß ſie jemals ein be⸗ 
ſonderes Verlangen darnach getragen hat, ibn zu 
ſehen, oder unruhig geweſen iſt, wenn er einmal 
nicht kam, — nein, das könnte ich nicht ſagen, 


„Die, daß ein Freund von mir, ein ſehr talent⸗ 
voller Helligenmaler für den ich in jeder Bezie⸗ 
bung einſtehen kann, ibr Fräulein Schweſter mit 
dem Kinde als Madonna malen darf. Es iſt 
ihm ein deraitiger Aufirag, der erſte hier in 
Paris, für die Hauskapelle eines reihen Kun ſtlieb⸗ 


öl zu finden Ich hoffe, 

ſtehen mich, Herr Hillſtröm; es iſt eine gr 
Bette, die ich im Nan en meines Freundes und der 
Kunſt an Sie richte, — und ich boffe 
Sitzungen werden ‚genügen, jo daß die vielbedil- 


oft gekürzt würde.“ 


Axel ſah fragend zu Dagmar herüber, die freu⸗ 
dig errötze! war; der Gedanke, als Madonna ger 
malt zu werden, ſchmeichelte ihrem ſehr unſchul⸗ 
digen Selbſtgefühl micht wenig. 

„Selbſtverſtändlich kame mein Freund ſtets bler⸗ 
her, und Ihre Frau Gemahlin oder Sie ſelbſt 
wohnten den Sitzungen bel.“ Harald erhob ſich 
und griff nach ſeinem Hut. „Darf ich meinem 
Freunde einen günſtigen Beſcheid bringen?“ 

„Unter dieſen Bedingungen, — ja, Herr Graf. 
Ich geſtebe es Ihnen offen ein: es freut mich 
ſilbſt jo ſehr, daß meine Schweſter —“ 
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ö e. — 1 | Eifenbahn-Station Stettin, den 29. 
ran dm Bela aber Soffämenen Aeg | Gebirgsmatd, 700 bu. Bad Driburg, aultendeken. Holzminden. Studtverordueten⸗Sitzun m 
Man — 


nehme die überall rühmlichſt bekannten Air vereinigt mit dem Raiſer⸗Wilhelm⸗Bade. am Donnerſtag, den 2. k Mts., Abends 51 
R. Brandt ſchen Schweizerpillen und jene * L ale (Stahlauelle 1, R 6, Kaiſer⸗ und Serftergielle u. na — * reich an Erdſalzen). Nuchtrag zur Tagesordnung vom 27. d. u 


f. 
mit 2 5 SO — t i * ä „ i 
werden alsbald verſchwinden. Ethältlch tahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2.5, % chwefel. 1 Va = 2 904 Rad A Sitzung. 


eken Man gebe Acht, die echten 1 chitis Stkrophuloſe, Blaſenkatarrhe, Rheumatismus ung von 7370 % 6 5 5 
Schweizerpillen zu erhalten. 2 Brauentranfgeiten, Ra im een 2 de alen vom 15. Mai bis 1. Ottober. 3 ſchreitungen beim Titel VIII. im eee Tee 
a n Freih rlich v. Sierstorpff-Cramm ſche Adminiſtratin. Span zur Weiterver pachtung einer 
N Wörfenberieht, BET ER nn UN —— atorıı der Respirations Bel a u 
ter f + 29 uni. Wetter n. T 5 2 Berühmte M f — An N . je. I. 8 . . 2 
R. 23 K 859 Wind O. 195 emp. + 22 Luftkurort, 2700 Fuss aber Schweiz. organe. Anämie. Nerven ER Dr. Scharlau. 


krankheiten. Richtige Höhe 
für Herzaffectionen. Recou- 
valescenz. — Molkenbäder. 
Warme und kalte Bäder. 


* 


em Meere. 


Peachtyoile Aussicht aaf | HRIDEN. 


den Bodensee und Gehirco 


Weizen u riger ber 1000 lg. loko gelb n. 
460-166 > en Juni 163 nom., ver St 
5 7 162,5 bez., per September⸗Oktsber 170,5 


170, e Casino. — Kurkapelle, 5 TE 
ber 10 ei. 5 De, per Dftober-Noveniber 1725 bez, geh Kurhaus 5 —.— * A 
. agen wenig verändert ver 1000 Kelgr. Toto inl. re EA N f mit Gebirgsluft, Stabl-, Fichtennadeln⸗ u. 
1088. —l41 de, mit 192196 bez., per Juni 11 db I ENSION 0 ä 8 N 
6 ws bed. ber Su 1 per zul Aut 144,5 Hotel F * 1 1 pe 3 geben Warmuth. Lähmung, 5 


2 1451445 bez., ber Sepzemk r⸗Citober 148 bez., ber Mai und Juni reducirte Steifteit und chronischen Rheumatismus 


—— — . —ä— 
Eigene Sennerei, Milchstation. I. Ranges. 


obere Moventber 149 G r sch Bhaih billige Preise, Mässige B 3 x . | x 
N B schöner Speisesaal. sions- elpreis 1 5 — mm 
N Hafer ver 1000 Klar loko Born, 135.140 bez. Damensalon. Lese-, Billard- ! Besitzer: 8 eee eg 1 ade! 0 iſſion. 
0 un 1 “ 


Winterrübſen geſchäftslos, per 1 0 
5 ) per 1000 Klgr. lolo per 
August 225 B., per September, Otobet 231 B. 
6 Mahn unverändert, per 100 gkigr Toto b. F. b ig’. | 
B per Juni 48,5 B ger September⸗Oflober 48,5 B. ß “ch, N 1. eee 
Se: artikns 15 ber 10,000 Sttir 4% na, . 41 bez nn r ä Va RE © 
r um, Juli 41 nom., per Jult⸗Augu 41 . 1 us h h 8 h 
— ni per e ed ar 0 al All a 7 8 ote Zur 840 81380 ei 0 Welz. 
E e Sentember⸗ Oktober 42,9 B. u, G. Sy 0 & 9 . 
ercleum ver 50 Kigr. lolo 7,75 te. ba. | Haus J. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50 % Pension von 5 „A an. 


Mein in der Prieſterſtraße 28 belegenes © N 

mit zwei maſſiden Häuſern nebn Zub, Pace n 

Gaſtwirthſchaft, will ich am 30 Jun; 1885 nerfdufer, 
H. Ramlew, Uſedom. 


Größte Auswahl von guten 


und Rauchzimmer. N ‚Altherr-Simond. Bergbahn Rorschach-Heiden. 


Grosse, schattige Anlagen.“ . . ND 
Herbstanfentbalt sel zu empfehlen. Jon . aizyorrichtung Ba Zr ai 


Krühjalurs- U. 
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ration av billigſten Weisen empfleh: 
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ers geworden, und er iſt faſt daran verzwei⸗ 
cin Morel Sie ver 


ſpruchte Zeit des gnätigen Fräulelns nicht gar IE 


Bad Polzin 


mit innerer und äußerer © 1 N 


M. Hoppe, Tiſchlerinſtr. Krautmurkti. 


FFP ee 
* 7. iR 1 2 v7 1 t 


1 * 


{ 


. n N f 2 N 
a 1 fi 


„Aber, Axel, was fangen wir mit dleſen mei chens! Seines Geiſtes Auge ſah Me in koſtbaren,] gekennzeichnet hatte. Jetzt ſab es welt eher aus; Die Tiurichtung der Gemächer entſprach ganz 
nen Haaren an?“ unterbrach ihn Dagmar mit] kleidſamen Gewändern, die doch nur ihrer jungen] wie ein großes iu ternattionalts Hotel als wie ein dieſem getheilten Geſchmacl: die Privatzimmer des 
einem rathloſen Blick. „Eine Madonna mit ſolch'] Schönheit zum Rahmen dienten, ſah fie umworben, Privateigentyum; die Bedienten liefen einander Hausherrn wie die der Hausfrau waren durchaus 
kurzen, unordentlichen Locken, — das geht doch gefeiert, verwöhnt, — wir mochte er wohl aus- in den Vorhallen beſtandig über, ohne daß einer in türkiſwem Stil eingerichtet, de Empfangs⸗ 2 
durchaus nicht an.“ R jeben, dieſer Herr Des Eſſards? — von ihnen eine beſtimmte Thätigkeit gehabt hätte, ſalons boten eln Gemiſch von orientaliſcher Ueppig g- 

„Ueberlaſſen wir das getroſt meinem Freunde Und wäbrend er dahinfuhr, neigte fh Dag⸗]— Ile waren aus aller Herren Ländern zuſam⸗ keit und der jüngſten Blüthe der Pariſer Mode, 1 
Erhard," lachelte Harald, „ich bin überzeugt, er mar daheim über das Kind, das in ib em Arm mengewurfelt und fühlten ſich vorläufig äußerſt und eine große Gruppe dazwiſchenliegender Zim 
weiß ein paſſendes Arransement zu treffen, — in eingeſchlafen war, und flüſterte mit ſchalkbaftem ungemüthlich untereinander. Der engliſche Kut⸗ mer, Billart ſaal, Bibllothekzimmer, Rauch- und 
dieſen Tagen wird er kommen, ſich Ihnen vorzu⸗ Lache n: „Wir werden gemalt, — denk' doch nur, ſcher von Monſſeur konnte ſich nicht mit den fran- Leſegemach waren von einem geſchickten Delora⸗ 7 
ſtellen, — einſtweilen zum Voraus meinen ver Baby! Wir werden gewiß und wahrhaftig alle] zöſiſchen Stallknechten verſtändigen, Madame fuhr teur in franzöſſcher Mater bergerichtet wo rden. 
bindlichſten Dank. — Und übermorgen darf ich beide gemalt! ſich ſelber und ließ ſich von einem kleinen Araber] — die einzigen Räume des koloſſa en Gebäu des, 
kommen, Sie abzuholen, gnädigſtes Fräulein ? . » begleiten und die Zugel balten, — ihre Peivat⸗ die Reichthum mit Geſchmack verbanden und zu⸗ 

‚Sie werden mich bereit finden, Herr Graf.“ 5 bevienung war eine Etliche Tſcherkeſſin im bunt⸗ gleich ein gewiſſes Behagen athmeten. 

S0 leben Sie wohl!“ Er ſchuttelte Herrn geſtidten Gewaadern mit einem Heinen Goldſtofff Madame Zarenga befand ſich in einem geräu⸗ 

Stüfröm 5 n e Eine exotiſche Häuslichkeit. mützchen auf den breitgeflochtenen Haaren, — dief migen Gemach, das von einer Seite ihr Schlaf⸗ 

e Hand und verneigte ich tlef vor den“ 8 
Ba Damen e b ed dae ebe Herr van Steen, ein holländiſcher Kröſus, hatte] Pariſer Kammerzofe batte jo gut wie gar keinen zimmer begrenzte, an die andere Seite deſſelben 
g vor kurzer Zeit ſeinen prachtvouen Palaſt in der] Dienſt. Der Koch war aus Smyrna mitgekom⸗ ſtießen das Ankleiderimmer und in 

erbietige Reverenz und die junge Madonna lächelte, . * nach ein ant 

= eit so ſeuniges Lächeln Avenue de Wagram verkauft und war mit ſeiner] men und brachte das geſammte Hausperſonal, den andere Räume. Hier ſah es ganz ſo aus wie 
8 5 Jamilie nach Antwerpen gegangen. Der neue franzöſiſchen Haus hofmeiſter an der Spitze, durch da eim in Smyrna, nur daß bier vor dem Fen⸗ 

. Er fuhr denſelben langen Weg zurück, den er] Beſitzer, Monteur Zarenga, ein Groß- Induſtriell er, ſeine ſcharf gewürzten Speiſen, ſein Harems kon- ſter keine Palmenkronen im heißen Winde zitter⸗ 

* gekommen war, — tief. in Gedanlen. Er ſtellte] der fo im Ortent märchenhafte Schäße erwer fekt und feinen decken, mit Saß ſervirten Molka ten, während eintöniges Geräuſch plätſchernder 

ER. ſich vor, was für Augen dieſer junge Profeſſeurf ben haben follte, hatte die ſtolzen Räume, die in] zu“ Verzweiflung, und Monfleur Zarenga hatte] Fontänen den ſprichwörtlich gewordenen orienta- 

Des Eſſards wohl machen würde, wenn er erführe, gedlegenem polländiſchen Geſchmack ausgeſtattetf einen großen kafferbraunen Marokkaner zu ſeinerliſchen Halbſchlummer begünftigten. 

daß Dagmar Hillſtröm, die er für bettelarm ge- waren, in aller Eile mit einer wahren Fluth von nächſten Umgebung gezogen, der ſich, wie der 5 

halten, eine reiche Erbin ſei. Ja, o ja, da würden ortentaliſchem Luxus überſchwemmt und dadurch] Haus hoſmeiſter ſchwor, ner jo anſtellte, als ver⸗ 

ih viele Freier finden. Wie viel Gutes könnte] vollſtändig das Gepräge ruhiger Großartigkeit] ſtände er kein Wort Franzöſiſch, im übrigen aber 
ein Vermögen ſchaffen in der Hand dieſes Mäd- verwiſcht. meldes das ganze Beſitztbum bisber ein ganz geriehener Spitzbube ſei. — 


Br in werden in 3—6 Stunden un: - u 
Zahm: ter Garantie vollſtändiger | Au ru 7 
Brauchbarkeit ſchwerzlos eingeſetzt. Reparaturen, | j + 
Plomben, Nerviödten ſogleich Auswärtige er⸗ 
halten das Beſtellte ſogleich mit. Sprechſtunden 
eder Zeit Atelier Kohlmarkt 15 2 Tr. 

In Anerika vromovirter De. Scheffler. 


i Anterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franto Station) 


FGFortſeßung folgt.) 


—— — — 


ana Maler in im a. B., 
direkter Import italieniſcher Produkte, 
liefert halbgewachſene ital. Hühner und Hähne: 
bunte Dunkelfüßler ab Ulm 1 20 %, fre. 1,40 46 
chwarze 5 — „1,20 14 

unte Gelbfüßler 
reine bunte 


Heute find es 400 Jahre, daß D. Johannes Bugenhagen, Pomeranus, geboren 
wurde. Er hat dem evangeliſchen Kirchenweſen in großen Städten — Braunſchweig, Hamburg, Lübeck, Hildesheim — 
und in ganzen Ländern — Pommern und Dänemark — durch die von ihm verfaßten und in Wirkſamkeit geſetzten 
Kirchenordnungen Geſtalt und Beſtand wre ja man kann ihn den Organiſator der evangeliſchen Kirche in faſt 


| 
| 
| 


Unter u 5 59 N re W weil hier faſt überall die von ihm entworfenen Ordnungen der Neugeſtaltung der reine ſchwarze Lamotta⸗ 5 5 = 2.— 
. rche zu Grunde gelegt wurden. N Rieſengänſe, Enten, Truthühner billi Hunderte 
reinblütiges Angler Vieh, Wittenberg aber war und blieb ihm die Heimath, die er um keinen Preis verlaſſen wollte. Hier wirkte ; * weise bill 2 Wee on 8 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be⸗ 
— Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge⸗ 

j unt und werden ſchriftliche Zertiſikate beigegeben 
Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 

| 2 N. m nausen, 

BES * Adminiſtrator, 

> Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 


er als Pfarrer, General⸗Superiptendent und Univerſitätslehrer ſechsunddreißig Jahre lang in reichem Segen. Hier 
fühlte er ſich glücklich in der Nähe Luthers und in der nie getrübten Freundſchaſt mit ihm. Hier iſt er auch ent⸗ 
ſchlafen und vor dem Altar der Pfarrkirche begraben, 

Die Unterzeichneten find am heutigen 400 jährigen Gedächtnißftage ſeiner Geburt zuſammengetreten, 


um ihm ein 1 ** j 
zu ſetzen. 1 

Zieren die ehernen Geſtalten Luthers und Melanchthons den Marktplatz unſerer Stadt, ſo ſoll Bugen⸗ 
hagens Denkmal auf dem Kirchplatze errichtet werden, angeſichts des Hauſes, darin er gelebt, und der Kirche, darin 


1 
er als erſter evangelischer Pfarrer gepredigt hat. Gustav hannenhere, 


Eine im dritten Felde ſtehende glatth., br. u. w. Hühner⸗ 
hündin, vor, auf Enten, Haaſen und Hühner, iſt zu 


verkaufen. 
Molle, Förſter, 


2 14¹ ; Wir bitten alle evangeliſchen Chriſten. welche die Segnungen der Reformation zum guten Theile auch 
. Pomm. 3 mit zu danken haben, um Geldheiträge, damit wir unſern Plan in würdiger Weiſe zur Ausführung Hin f. MOVEer, > 
m & sehen., ringen können. g * 1 fi 7 b N R. 

r Wittenberg, am 24. Juni 1885. knerwehr⸗ eqn len- - abri * 
Poſckorb von . — 8 Nach⸗ Das Comité. f Spezialität: Helme, Joppen, Gurte. Beile, Karabiner, 
nahme — g. Heſſen. 4 2 5 Signalinſtrumente, Laternen, Rettungsge⸗⸗ 
P Dr. Sehild, Bürgermeister, Sehleusner. Diafonus, Gröting, Banquier u. Stadtverordneten⸗Vorſteher, räthe Schläuche x. 8 Ar 
1 Theodor ee, lellin, Vorſitender. Schriftführer. Kaſſirer Prömtirt auf vielen Ausſtellungen. 19 


N Dr. Cuno, Juſtizrath. D. th. Dorner, 3. Direktor des- Königl Prediger-Seminars. Elfe, Schorn⸗ ce ie, & 
Breitestrasse 60, fteinfeger-Meifter und Stadtverordneter. Eumike, Major a D und Stadtrath. Hause, Nektor. — Auuſir. Preisverzeichniſſe gratis ind franfo od 


. BR . .|Merrone, Berlagsbuchhändler. Moltzhausen, Stadtraih a. D Dr. V. Hoseritz, Königl. D. R. Einfachste und billi . 
* Brogen- u, Farbwaaren-Nagazin, Landrath Lauter. Stadtverordneter. Matthenius, Apotheker u. Sladtverordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter. Patent. Betrichskraft für 125 1 J 


Be. rn RE RE eee eee eee eee J. Naumann, Stadtrath. Profeſſor Dr. Reinteke. 2 Direktor des Königl. Prediger⸗Seminars. 


D. th. Rietschel, Superintendent und 1. Direktor des Königl Prediger⸗Seminars. Mhode, Gymnaſial⸗ l Kleing ewerbe, 


aucen. Fussbhodenlacke, Fir nisse, Pinsel, 


3 gegründet 1858, f Stel In Edi NR i h 4 IM Druckereien, Fleischereien 3 
193 i iehlt streichferti Gel b it Direktor. ein, ſtönigl. Maſikdircktor D. Sehmieder. Ober⸗Kronſtſtorialrath Dr. Wae a, Geheimer A 3 . * 
, . ZA, Ardiviotoms . e 1 
5 f h 
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Kaufmännischer Verein zu eins 
Abtheilung für Stelle vermittelung 
Angemeldete Nakunzen vom 1. Juli 1884 bis 15 Juni 1885 1154. 


Wir haben fortwährend lokale und auswärtige Vakanzen zu beſetzen, wozu uns Offerten von Stelle⸗ 
ſuchenden ſehr erwünſcht jind. 5 
Nichtmitglieder haben % 5 Einſchreibegebühr im Voraus zu entrichten, wofür wir 6 Monate thätig 
find, Die geehrten Handlungshäuſer, welche Stellen zu beſetzen haben, werden koſtenlos bedient 
Es iſt wünſchenswerth, daß bevorſtehende Vakanzen uns recht bald mitgetheilt werden. 
Unſer früherer Angeſtellter B. Truppel iſt am 15. Mai a. e. entlaſſen worden. 


Kauſmänniſcher Verein zu Leipzig, 


Abtheilung für Stellenvermittelung. 
Briefe, Sendungen ꝛc. werden mur unter obiger Adreſſe angenommen. 


L Billiger Preis! 


Soenellael, Leim, Spiritus cie zu den 
Er; billigsten Preisen. Ferner empfehle als Neuheit: 


0... Metall-Fussbodenfarbe 

Br; billigster und baltbarster Anstrich für gefirnisste 
* Fussböden, a Kilo 1 Mark, übertrifft alle bisher da- 
7 wesenen Anstriche, sowie 


Muelall-Fussboden-Bernstein- 
0 Vellackfarbe 


* Kr RT ee 
' N a Kilo 2,50 Mark. 
a Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten. Auf- 


‘träge nach ausserhalh finden prompte Erledigung. 

am Üchdechen für Pferde, 
um Fliegen u Wespen zu vertreiben, 
find ſoeben eingetroffen und werden 


du 4½ % pr. Stück, die mit Kopf- und Halsdecke zu 
56 4 verkauft bei Hugo Herrmann, Breit 


Ver Kuhlung. 
solidiestier, 

vieif. verbesserter 
Oonstruertion. 


ichsstadt ) 
Sombart's neuer, geräurchlöser 


Patt-Gasmotor 

v. 1 Pferdekraft aufwärts. 

Vorzüge: einfache und 
solide Vonstrustiun. 


Gasvanbesuch! 


‚Buhiger und ragel- 
mässiger Gang. 


Vieh⸗ Auktion. 8 


Am 20. Juli dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, . 8 a er, Sanden &o. 
werden auf Dominium Alt-Laube bei Liſſa rein. Frauſtadt, Provinz Poſen 3 


65 Stück 4- und H⸗-jährige Zugochſen, 


annhernd 


fue ene een eee 
8 2 2 u — > 1 


MAGDEBURG 
(Friedriebestadt.) 


ae er ar EEE DEZ EI 22 


Vue 16, in Gißlelfer, Merbebedetjebritant, e ö Dahrige < en, ka, Sara | 
4 CCC 30% „ (. und Zährige Bullen (Holländer), Hartbrandſteine und 
— TE Erd da Oldenburger und Krerzungs- Race, f 


{ empfiehlt die Dahtpfziegelei von N 
R Alfred Ellenhurg, # 
Steinfurth bei Eberswalde. 


2 „ lie- bis L-jährige bereits belegte Kalben, 
Holländer und Kreuzungs-Race, 


Klinker 1 
5 


EEE: 


ee erobekiste mir 12 gans 


an 


90 Flaschen, 1 gewählte Borten A + + » ) then Bot: n. 
Be; eee Coriotb, Phlras meiſtbietend verkauft. , Körte. Ebenſo vorzüglichen Beto 
1 aM ad — — — — — nn nn en ET EN RT! 8 
* * 12 29 4 oo BL er er — Rs . Zur Kur und als Hausgetrnk 
1 ustprobekiste aus s n — vielfach prämilirnt — 
29 , Pinschen, her 2 N Y 5 N 
| er > - ö Bade nale dll . * Möbel⸗Handlun Gesungen - Apfelwein versendek 
3 ee x "D e 9 Pf: pr. fr ne 
* he { von Fern. Poetho, Buben 
® 4 


ders tesa uni lealicher Art erttnfienft 
3 Bumm art ei nd verſendet in be⸗ 

kannter Güte E. Kroening, Magdeburg, Ber 
treter nur beſten engl. und franzöſiſchen Jabrikatz 
Nenefter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
ee e ee e 40 b 20 be 


7 PN * 
BBATENTe 
Besorgung und Verwerthung. 
x J. Brand, Civil-lugenieur, < 
2 Bertin SW. Anhaltstrasse . = 


FL SENT RR 8 


Hax Borchardl 


„Spiegel u. Pol ſter⸗ 


waaren von den einfach. 


ei ee aum 
wöng nf ppugjog 24 hubzog 


5 


zu den cleganteſten Holzarten. 


bel 


* 


Bun mpg gießen am 


Kopenhagen. 
Hotel Europe, 


2, Holbergsgade 2, Gammelholm, 


Freunden der Fiſcherei 
empfehle ich meine ' 5 8 5 N f 
Fiſchwittrung zum Angeln 18 sc mie een Um ae 


folg zu angeln, bedarf man guter Angelgeräthe und vor allen Dingen einer guten Wittrung denn nur dann kann reuoumirtes deutſches Haus ersten Ranges. 
das Ann 15 Vergnügen machen, wenn mau mit RR Beute heimkehrt und dies erzielt ſelbſt der Laie bei An⸗ mäßige reife, empfiehlt 

wendung dieſer Wittrung Preis u Flacon 6 % Rudolph 1 eren, Hotclicr. 
Di hit it hr N gr ſtark verzinkt, roſten nie, find dauerhafter als alle anderen, f a Ir 1 5 l 
* “a ri 0 en den, beſitzen 2 Einkehlen find 1 m 20 u (g., 65 em im Durchmeſſer u. 3 3 
koſten das Stick inkl. 1 Fl. Fiſchzwitterung % 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. Fang pro 
Nacht per Korb ea. 10— 20 St. Fiſche 


troh papier, 
t ſopie graue Düren: Beutel 

in, Größe von „8 Pfb, offerirt gegen Kaſſa billigſtens 
Die Verwaltung ber Papierfabrik von 
15 Burmeister & Fromm, 

Bütßom in Mecklenburg. 

Unter Garantie für guten Schuß und ſolide Arbeit 

verſende umgehend in eleganter Facon 


Mauſer⸗cheibenbüchſen 


— ———————— ne En 
Der Alleinverlauf an einem Plate won vorzüglichen 


. 3 V Drahtaalreuſen intl. 1 Fl. Witteung 18 % 50 „. Drahtkrebskör be 6 St, 7 und 8 . R in 8 
tie von 45 #6 an; ſomie ſänumtliche 88 Ferner echt engliſche Yingelgeräthe, Augelſtöcke, Angeln, Haken, künstliche Fliegen, Käfer u. Stiche vc. peſtet ſüddentſches ge Fir 
SV E’S Sener Preiskomant mebjt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. übertragen werden. Reflektanten erfahren Näheres 


Mersbrandenb uss. N. Wiechnenberger, Ralteruvröbeint a. d. Mh. 0 { Cart Wendler in Frankfurt a. 


7 7 


